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WESTERLAND Im heutigen Vortrag re-
feriert Dr. Michael Eberlein (Deutsche
Gesellschaft für Gesundheitsvorsorge)
im Raum Nordsee, (obere Promenade)
über Möglichkeiten dem Stress positiv
entgegenzuwirken. Beginn ist um 20
Uhr, Eintritt 5 Euro. sr

Orgelvesper in St. Martin
bei Kerzenschein
MORSUM Heute um 20.15 Uhr wird in
der über 800 Jahre alten St.-Martin-Ki-
chebeiKerzenlicht eineOrgelvesperge-
feiert. Jürgen Borstelmann spielt unter
anderem Werke von Johann Sebastian
Bach, Pastor Hartung hält die Andacht,
der Eintritt ist frei.

Berufliche Beratung
für Frauen
WESTERLAND Für eine Beratung rund
um Weiterbildung, Ausbildung und Be-
ruf kannkönnensich interessierteFrau-
en heute noch bis 12 Uhr unter Tel.
04841-7060 anmelden. Die Beratungs-
gespräche von „Frau und Beruf“ finden
morgen von 9 bis 13 Uhr in der „Alten
Post“, Eingang Sylter Archiv, statt.

Ist Sylt wirklich zu teuer? Brauchen wir
Rabattkarten für Insulaner oder Touris-
ten, egalobals „SyltCard“oderähnlich ti-
tuliert? Der Verein Sylter Unternehmer
sagt: Nein! Auf Sylt hat sich mittlerweile
ein Einkaufs- und Warenangebot entwi-
ckelt, dass sich auch vor dem gerne zum
Vergleich herangezogenen Festland nicht
zu verstecken braucht. Sicher, es gibt Un-
terschiede in denDimensionen.Wir kön-
nen nicht mit den weitläufigen Einkaufs-
zentren städtischer Metropolen konkur-
rieren. ImGegenzug bildet gerade dieBe-
schaulichkeit der Insel fernab des groß-
städtischen Trubels ein besonderes Ein-
kaufserlebnis. Hinsichtlich der Güte und
Vielfalt des Angebotes befindet sich Sylt
nachunsererAnsichtaufAugenhöhe.Dies
ist ein Stück Lebensqualität, dessen wir
unsaufderInselbewusstseinmüssenund
das wir nicht immer ausreichend schät-
zen. Die vereinzelt angeführte Behaup-
tung, das Sylter Preisniveau sei „überzo-
gen“oder „überteuert“, hält einerneutra-
len Betrachtung fernab der üblichen Kli-
schees ebenfalls nicht stand. Der Sylter
Handel (wie gleichermaßendie hochwer-
tige Gastronomie) kann selbstbewusst
aufeinausgewogenesPreis-Leistungsver-
hältnisblicken,ohnedenVergleichmitan-
deren Shoppingzentren scheuen zumüs-
sen.DabeisolltenichtaußerAchtgelassen
werden, unter welchen Rahmenbedingen
dieses Angebot vorgehalten wird (Kosten
fürdashohePachtniveauderLadenlokale
undLagerflächen,BeschaffungderWaren
über den Hindenburgdamm etc.). In die-
sem Kontext wird deutlich, wie hoch die
Leistung der Sylter Wirtschaft zu bewer-
ten ist. Hier werden Arbeitsplätze gesi-
chert,wichtigeVersorgungsleistungenfür
Einheimische undTouristen erfüllt sowie
einnicht zuunterschätzenderBeitrag zur
touristischen Attraktivität der Insel ge-
leistet. Das sollte nicht vergessen werden
unddenSylter auch etwasWert sein. Sich
mit der Insel identifizierenunddie Struk-
turen erhalten – auch das ist Syltertum.
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TINNUMMansieht sich imLeben immer
zwei Mal – dieses geflügelte Wort hat
durchaus seineGültigkeit, auchwennes
manchmal etwas länger dauert – kann
zumindestKarstenPucknurbestätigen.
Ein halbes Jahrhundert ist es her, dass
der Tinnumer am Steuer der Inselbahn
saß, nun hat er das gleiche Fahrgefühl
wieeinst:ZubesonderenGelegenheiten
fährtPucki einenBorgward-Bus,dendie
SylterVerkehrsgesellschaft (SVG) kürz-
lich anschaffte. Gleiches Modell, einzi-
gerUnterschied:WasheuteaufderStra-
ße fährt,wurdeseinerzeit eigens fürSylt
schienentauglich gemacht.
Es war im Jahre 1952, als die Dampf-

loks der Inselbahn durch Triebwagen
ersetzt wurden. Der damalige Eigentü-
mer der Inselbahn hatte dazu eine be-
sondere Idee: In Bremen erwarb er fünf
Borgward-Zugmaschinen, die bis dato
nur als Vorderteile für Busse verwendet
wurden, und rüstete diese in der Werk-
statt der Inselbahn kurzerhand um: In
Kombination mit Sattelaufliegern wur-
den die Zugmaschinen zu Triebwagen
umfunktioniert.
Nach der Indienststellung im Beisein

des damaligen Bundesverkehrsminis-
ters Seebohm wurde die Neuerung als
großer Wurf gefeiert: „Musste eine
Dampflok vonWesterland bis List noch
mit eineinhalb Tonnen Kohle beheizt
werden, so benötigt der Schienenbus le-
diglich sechs Liter Diesel“, vermerkte
die Kurzeitung Sylt, und die Sylter
Nachrichten berichteten: „Durch die
Umstellung auf Schienenbusse haben
sich die Fahrzeiten nach List und Hör-
num in etwa halbiert.“
Für Karsten Puck, der von 1953 bis zu

ihrer Einstellung im Jahre 1970 bei der
Inselbahn arbeitete, kam es durch den
Ankauf der SVG quasi zum Wiederse-
hen mit einem guten Bekannten: „Am
Steuer fühlt man sich wie in alten Zei-
ten“, schmunzelt der 73-Jährige, der für
die SVG noch gern die eine und andere
Sonderfahrt übernimmt.
Gleichwohl ist das Fahren für Pucki

heute komfortabler: „Die Schienenbus-

Wiedersehen mit einem alten Bekannten: Karsten Puck vor der Neuerwerbung der SVG.
SVG / JOCKUMSEN

1952 lösten die Borgward-Triebwagen die
Dampfloks der Inselbahn ab. ARCHIV DEPPE

se waren im Winter kümmerlich be-
heizt. Da musste man sich schon warm
anziehen.“ Erspart geblieben ist ihm in-
des einMalheur, das demeinenoder an-
deren Kollegen widerfuhr: „Einige fuh-
renwie dieKutscher –da sprangderZug
auch schon mal aus den Schienen.“
Dannmusste vomnächsten Streckente-
lefon der Gerätewagen alarmiert wer-
den, der die Bahn mittels Winden und
Hölzern wieder auf den rechten Weg
brachte. Das konnte schon mal zwei
Stunden dauern und wenn so etwas in

der weiten Dünenlandschaft passierte,
blieb den Passagieren nichts anderes
übrig, als geduldig auszuharren.
Einennoch fatalerenVerlauf nahmei-

ne Fahrt in den 1960-er Jahren. Karsten
Puck erinnert sich: „Ein Unbekannter
hatte in Westerland einen Schienenbus
entwendet und fuhr damit nach Hör-
num. Am Ende der Fahrt fand er wohl
die Bremse nicht: Der Schienenbus
schoss über das Gleisende hinaus – di-
rekt in eine Hausmauer hinein.“

Frank Deppe

AmWochenende können Surf-Fans in der Bahnhofshalle den Tag ausklingen lassen / Für gute Musik sorgen angesagte DJs und Bands

WESTERLAND DawoalltagsbelegteBröt-
chenundKuchen inderTheke liegen, sta-
peln sich gut gekühlt hunderte Bierfla-
schen. Am Abend der Eröffnung des Surf
World Cups, dient der Bahnhof als Loca-
tionfürdie„JeverAfterSurfParty“. Inder
Bahnhofshalle und im „Entrée“ sammeln
sich feierlustige Gäste, die zwischen Ti-
cketautomaten und Bierständen den
Abend ausklingen lassen. „Wir sind der
Masseeinfachmalgefolgt“, lachteinejun-
geFrau.SieundihrevierFreundinnenaus

Rheda-Wiedenbrück (bei Bielefeld) sind
extra für denSurfcup angereist. Ihnen ge-
fällt die Atmosphäre im Bahnhof und sie
überlegenschon,wosiedanachnochwei-
ter feiern können.
AnderThekestehtMartinMattern.Der

28-jährige Dortmunder ist regelmäßiger
Besucher des Surfcups, allerdings zum
ersten Mal bei einer der Bahnhofspartys.
Sportlich kennt er sich aus undhat natür-
licheinenklarenFavoriten: „PhilipKöster
macht das Ding und gewinnt auch noch
den Sylter Cup. “
Kurz nach elf Uhr zieht die Band „Bos-

se“ die Aufmerksamkeit auf sich. Alle Bli-
cke gehen in Richtung Bühne und die
Bahnhofshalle verwandelt sich in einen
Konzertsaal – in der ersten Reihe wird je- „Bosse“ war am Freitag das musikalische Highlight.
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„Philip Köster macht das Ding
und gewinnt auch noch

den Sylter Cup.“
Martin Mattern

Surfcup-Besucher aus Dortmund

der Song lautstark mitgesungen. Nach
dem letzten Lied legt der DJ los.Mit dem
Hit „DancewithSomebody“ von „Mando
Diao“verwandeltsichdieHallezumzwei-
ten Mal an diesem Tag – diesmal in eine
Tanzfläche für die vielen Gäste.
Termine: „N-Joy The Party“: montags bis sonn-
tags,18bis22Uhr, imZelt (Eventgelände).„JeverAf-
ter Surf Party“ im Bahnhof: Freitag, 30.9., bis Sonn-
tag, 2.10, 22-4 Uhr. Dort spielen folgende Bands:
30.9.„MarcusGardeweg“,1.10.„Milk&Sugar“,2.10
„Disco Boys“. Karten im Vorverkauf (8 Euro) in der
Bar am Nordeingang des Veranstaltungsgeländes
undam„Entrée“ imBahnhofWesterland.Abendkas-
se (10 Euro).

Fünf Freundinnen unterwegs: Auch dieses Quintett aus der Nähe von Bielefeld ist extra zum Surfcup angereist. ANDRESEN

Martin Mattern aus Dortmund

Für einen Freestyler, der das
erste Mal die World-Tour mit-
fährt, ist Tilo Eber mit seinen 25
Jahren ungewöhnlich alt. „Der Al-
tersschnitt liegt bei uns so zwi-
schen 17 und 20 Jahren“, sagt der
in Kiel lebende Bayer, der froh ist,
es trotz entscheidender „Handi-
caps“ auf dieTour geschafft zuha-
ben.
1. Handicap: Die Herkunft. „Bis

ich 19 war habe ich in Nördlingen
gelebt, wo das nächste Meer tau-
sendKilometer weit weg ist.“ Erst
danach ging es zum Zivildienst
nach Norderney und dann zum

Studium nach Kiel, „dem besten
Ort, um Studieren und Surfen zu
verbinden“.
2.Handicap: Das Studium. „Das

ist schon mit viel Diskussionen
undBetteleiverbunden,umfreizu
bekommen.IchwarindiesemJahr
bei den Cups immer der Letzte,
der anreiste.“ Trotzdem hat der
angehende Sport- und Lateinleh-
rer gerade seinen Bachelor-Ab-
schluss geschafft und steuert nun
auf denMaster zu.
3. Handicap: Die Verletzungen.

Im letzten Jahr verhinderte ein
Knöchelbruch Ebers Premiere

beim Sylter Worldcup. Und auch
diesmalplagtersichmiteinerVer-
letzung, hat sich vor dreiMonaten
eine Rippe angebrochen. „Vor drei
Tagen war ich endlich wieder fit
und bin prompt auf die gleiche
Stelle gestürzt.“ Jetzthofft er, dass
der Wind noch ein paar Tage auf
sich warten lässt, umwieder volle
Leistung bringen zu können. Der-
zeit liegt er inderGesamtwertung
aufRang15, schaffteeseinmalun-
terdieTopTenundhatzumindest
so viel Preisgeld eingefahren, um
auf der Tour nicht draufzuzahlen.
„Mehr war echt nicht drin.“ chr

... berichtete die Sylter Rundschau über
den vom Sylter Catamaran Club (SCC)
heiß ersehnten Beginn der Bauarbeiten
desVereinshausesamHörnumerHafen.
Nach sechs Jahren der Bauplanungwür-
de die „Super Sail 2002“ somit erstmals
vor demeigenenClubhaus ausgetragen.

Der 25-jährige Bayer ist zum ersten Mal auf der World-Tour dabei
und hat in Kiel gerade seinenBachelor in Sport und Latein gemacht.

Hier zu Hause

Dem Stress positiv
begegnen und handeln

SU-aktue l l

Ist Sylt wirklich zu teuer?

„Am Steuer fühlt man sich wie in alten Zeiten“

Feiern, wo sonst Warten angesagt ist

Tilo Eber: FreestylermitUni-Abschluss

Windsur fer im Porträt

Heute vor zehn Jahren . . .
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